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Mittellungen
Die juüungste roömische Unterweisung -  ber das Bibelstudium
den Priesterseminaren (13 Maı Die cta Apostolicae

1S Tachtien Te 1950 Vol Nr 9— 10 495-—3505
C111 sehr WI1C.  ıge Uun:' bedeutsame Instruectio de Seriptura
Sacra Clericorum Seminarils et Religiosorum Collegi11s
recftie docenda d1ile die Ortsordinarıen und obersten
Ordodensleiter ferner d1ie Rektoren der Semminare un die
Lehrer der HI1 Schrift gerichtet 1sST S1e wurde ausgearbeitet
VOoONn Athanasıus ıller ekTtTetiar unı Konsultor
der Papstlıchen 1belkommıission und Von aps Pıus XII
MmMI1Tt dem Aufftrag der Veroöifentlichung gutgeheißen

Fußend vornehmlıich auft der Enzyklika Leos I11 „Pro-
viıdentissimus Deus“® VO 18 November 1393 und dem und-
schreiben 1US XII „Divino afiflante Spirıtu VO. 30 Sep-
tember 1943 ıll die Instruectio Urc Belehrung, Katschläage
und uIstellun Von ormen VOTLT em 1n wirken

den Semıinaren den Priesteramtskandıdaten tatıge und
andauernde 1e ZU. Hl Schrıift eingeflößt werde, damıt S1e
dann der Seelsorge das Wort Gottes echter und frucht-
Darer Weise erwerten W1Ssen.

Der ersie SC. der Instructio üuüberschreibt sıiıch D
bı  1Cae  66Ma  4AS IT O L@el Es wIird ausgeführt Die

Bıbelprofessur Semiıinar soll gema Weısung
Pıus C U bekleiden, Wer ach Absolvierung e1genenN
Bibelkurses akademische Ta! bel der 1belkommıission oder
£1M Bibelinstitut erworben hat Um sich auftf der ohe
halten soll der Professor der HI Schrift standıg sich Tort-
Dılden, er d1ie Neuerscheinungen autf bıblıiıschem Gebiete
(Buücher und Zeitschriften sorgfaltıg verfolgen, Bıbhotheken
ausnutzen, bıblıschen Kongressen eilnehmen, WenNn MO$S-
lıch den Haupitschauplatz der biblischen Kreignisse, das He1i-
€ Land besuchen Das Bibelfach das „discıplına omnıbus
allıs SancL10r et sublımıor genannt wIıird IST umfangreic.
und reichhaltıg, daß SEeE1N Lehrer eın anderes Hauptfach
Seminar voritragen soll Aber auch außerhalb des Seminars
soll nicht mM1 anderen Dingen elaste werden, damıt
SICH miıt en SEINeN Kratiten uhe SSC1NEIN aC wıdmen
koönne.

Das zweite Kapıtel handelt „De Ratıone docendı
Aufgabe des Bibelprofessors ist CS, zugleıc.

m1t der notLgen Kenntnis der Hl Schrift tatıge arfl-
dauernde 1e ihr wachzurufen un ordern Dazu
ra meisten bei die Aneiferung der Alumnen ZUT taglıchen
Schriftlesung, die mit demuütigem Glauben un: irommer Ge-



Sinnungs geschehen hat e aglıche Bıbellesun so1l wah-
rend der ganzen Seminarzeıt eb werden,; daß die ZU-

künftigen Priester die gesamte Hl Schrift mehrmals kur-
sorisch durchlesen, wobel S1eE die Vulgata oder EeE1iNe aus dem
Urtext angeiertu Ubersetzung der Volkssprache der
den Urtext selbst gebrauchen Selbst der Ferienzeıt soll
die XC Schriftlesung NIC ruhen. 1ne kurze Kınleitung

dıe einzelnen Bucher Gliederung des nNalites wird
vortreffliche Dıenste eısten HF die aglıche Bıbellesun.:
WwIird der Priesteramtskandida sowchl AL echten erstand-

un wurdıgen Felıer der 1tUrg]ı| als auch ZU frucht-
aren Studium der gesamten heologıe gefuhrt werden.

In der Schuleoder den orlesungen selbst soll die
Hl Schrift wissenschafftlıch, grundlıch und vollständig g„.

werden derart, dalß die Hörer ıe Sanze 1bel en
ıhren "Teılen ennenlernen. S1e sollen vertirau semacht WeTIi-

den mit den ragen und Schwierigkeıiten, die der egen-
wart aufgetaucht SINd, damıt die Prediger d1ie Angriffe auf
wissenschaftlicher rundlage zurückzuweısen vermögen. Mit
intansetzung etwalger Vorhebe fur 1Ne gewIl1lsse Materie
soll der Bibelprofessor klug aus der NnmMmaAasse VO  5 Stoff das
auswaählen, W as den Höoörern ihrem igen eru: nutzlıch
SCIMN wiıird Er soll das allma.  iıche Fortschreıiten der ffen-
barung und das Verhaltnis der beiden Testamente zueinander
aufzeiıgen Er soll artun, weiche Bedeutung uch och
dem en estamen ukommt UuUrc. gee1gnete Beıispiele
der heılıgen und profanen Geschichte Moge VOL en —

werden, Was es ott getian hat alle Menschen
retiten un ZUTFC Tkenntinıs der Wahrheıit brıngen urch

Rücksichtnahme auf die pra  ischen edurifinisse wird den
Priesteramtskandıidaten das Bibelstudium eichter und all-

genehmer gemacht, wırd die ıe Z Hl Schrift steı1gen,
S1E uch die prachen, denen die abgefaßt

ist, eifrig studieren.
In der allgemeinen Einleitung soll besonders auf die In-

spıratıon un! Irrtumslosigkeıt der Wert gelegt werden
Die Hermeneutik darf nıcht vernachlässıgt werden In der
spezilellen Kınleituns sollen be1 den einzelnen Buchern
weCc. Veriasser und Zeit der assun: sorgfaltıg ehnande
werden Der Bıbelprofessor moge nicht be1 unnutizen oder
unwichtigen Dıngen verweılen, N1C. be1 Dıngen, die den e15
mehr VeLr- als entwırren

Be1l der Exegese dartf der TKlarer vergesscCh, die
Hl e HUF Namen un! Sinne der PC dıie der
Apostel dıe aule und Grundfeste der ahrneı nenn (1 '"Tim

15), auszulegen ist Iso hne VOonn der allgemeiınen TEe



U erlieferung der TC. abzuweichen, (

wertung der gesicherten Ergebnisse NneueTerTr wissenschaftlicher
Forschung Hauptsachlic soll der 1D1l1ıker die reer
1 uber die Anfange des enschengeschlechtes (biblische
Urgeschichte), die messianischen e1ıssagungen und dıe Psal-
INnen erklaren Be1 Auslegung des Neuen Testamentes soll
einen Überblick ber das en esu Christı bıeten und
wen]1gstiens JENEC e1le der Kvangelıen und pisteln Qausfüuhr-
er erklären die den oNnnNn- und Fejertagen eiım Gottes-
ens vorgelesen werden uberdem soll ETr die chıchtie
desLeidens un: der erherrlichung des Herrn darstellen und
mındestens der Hauptbriefe des hl aulus gründlıch
CX  en.

Beim Auslegen selbst hat der Biblıker erster
den Literalsınn klar un deutlich ermitteln uch untier
Zuhilfenahme des Orıginaltextes, WE NOl Hıebel ist ber
nıcht bloß Rucksicht nehmen auf die oTie sSEe. auf
den nachsten usammenhang, sondern auch aıt die arallel-
stellen auftf die Erklärung der heıligen ater aut dıe ITra
d1ıtiıon und das kirchliche Lehramt Hieraus 1st ersichtliıch

der Exeget ber SN Fach hinaus der gesamten Theo-
+e ewander sSeın muß Sodann soll sıiıch Au{ffindung
des geistıgen Sınnes (sensus spiırıtalı bemuhen, auf den cie
ater großes Gewicht egten

Obwaltende chwaıerıgkeiten und unkelhneı:ten soll der
Kxeget N1ıC verdecken, sondern ach offener Darlegung der
Frage Ee1iNe 1.,0sung unfier Anwendung verschiedener 11fs-
Mıtitfe versuchen Er Moge nNn1ıC. derlei Schwie-
rigkeiten VO:  5 ott dem Urheber der Schrift eabsich-
Lg S1INd eifrıgerem Forschen anzuregen und
der emut ben

Die biblischen Vorlesungen Seminar sollen nıcht aTrau:
ausgehen, Spezlalisten 1Deliac. heranzubılden, sondern
Prıester un! Apostel fur die chaffen Der 1bel-
professor soll sıch nNn1ıc damıiıt eschel1den, Nnur nutizlıcne und
notwendıge kKkenntnisse eZu auft die den Horern
beizubringen, sondern soll ihnen be1ı sich bietender (7e-
legenheit zeıgen WI1IEe grundliıche Kenntnis der tandıge
Lesung derselben mı1t fifrommer Betirachtung das eıgene Pr1e-
sterlıchne en nähren, kraftıigen un: en VL -

mOgen, S1e das Priesteramt, besonders redigt und Ka-
ese, efruchten können.

Den Schluß der Instructio bılden "C
1NLa Anbetracht der en Wiıchtigkeıt der biblischen
Studien fur die Pflege des priesterlichen Lebens un fur die
uchtbare Ausubung des Priesteramtes muß schmerz-



rühren, WenNn ESEC Studiıen N1C

schätzt, sondern nıcht selten anderen iszıplınen naC.  esetzt,
zuweiıilen Sanz vernachlässıgt werden. er empfiehlt die

Päpstliche Bibelkommissıon den Ortsordinarıien, den ober-
sten Ordensleitern, den Seminar-Rektoren den i1bel-
professoren eindringlich olgendes:

In den SemMıINaArenN und klösterliıchen stTalten fur cdıe
Bibelprofessoren e1Ne SC. Bibliothek einzurichten, die
außer den biblıschen erken der ater und eruhmteren
katholischen YTklarern hervorragendere er. ber SC.
eologie, Archäologie und Geschichte der enbarung. ferner
hiblısche Lexika und biblısche Zeitschrıften enthalt, dıe der
einzelne Professor: sich nıcht anschaffien kann und daher

eigenen Schaden un acntel. SCE1INer Schuler ent-
ren mMUu. Mıt gleicher OT: die Leiter der
Seminare und Ccllegıen vorsehen, daß uch den erikern
außer i belexemplaren eın eNTDUC. er manualıs)
eDTAaUC. eım Unterricht und er erfugun stehen,
Adıe ihnen bel Wiıederholung der orlesungen ZU. Erweiterun:
und Vertiefung des Vorgetragenen guftfe Dienste eıisten
werden

Der Bıbelprofessor soll fur sSeıin Amt freigestellt un: darum
nıcht mıiıt anderen schweren Obliegenheıten elaste werden

sol1l pekun1lar unterstutzt werden, sich Fortbildun:
enlıche er. anschaffen, wissenschaftliıchen Ta-

te1i  ehmen das Heılıgce Land besuchen und eigene
er. veroffentlichen können es und Neues estamen!
sollen NIC. Hand verein1gt SC11H. Der Bibelprofessor
oool geste) SCHN, ‚ ax anırmo libenti, etiam per vitam,

docendi MUNeTeEe perseveret“.
Dem Bıbelprofessor wird dringend empiohlen, den be-

abteren Horern Freikurs geben, den bıb-
lıschen prachen <jE1 anderen biblischen MaterJ:en

eıter wiıird dem Bibelprofessor geraten, Horer, die inNne

besondere 1e ZU Hl Schrift bekunden, kluger Weise
ach Rüucksprache miıt den Vorgesetzien spezlellen Studien
vorzubereıiten, orunter reilich die anderen theologischen
Diszıplinen nıcht en durfen Er mMoge solche Horer —
eifern Z KErlernen moderner Sprachen, damıt S1e uch aus-

äandiısche 1.ıteratur kennenlernen, sıch usländischen
tudienanstalten eichter % moge S1e anspornen
Lekture VO  o erken, denen S1E leicht die Kenntnis bıb-
lischer Örtlic.  eıten und ebrauche schöpfen werden. Zu den
Au{fgaben Bibelprofessors ehort ben nicht zuletzt,
auf achwuchs der Professur bedacht



tteilungen

Sehr mpIohlen WITd, gleich egınn der theologischen
Studien 1iNe ÜITZ usammengefaßte Introduktion bıefen,
wodurch der Bıbelprofessor erNoNtien Eiınfluß quft die waährend
der Sganzen Studienzei haltende kursorische Bibellesung
der Alumnen gewıinnt

ZUr chulung fur das Predigtamt sollen die erıker VOeT-
halten werden, e1N- oder zweımal TEe unter Leıtung
Uun! Krıtik des Bıbelprofessors e1iNe Homilie ber Ce1NEe b15-
lısche Perıkope schreiben.
1s Stoff f{ur Cc1e Triennal- DZW Quinauennalprüfungen

sollen edesma. auch wiıchtigere Fragen aus der allgemeinen
speziıellen Kinleıitung un: aus der Kxegese angegeben

werden Be1 den Pastoralkonferenzen endlich soll eE1INe Per1-
kope des en oder Neuen Bundes AA Erklärung vorgelegt
werden, die VO Bibelprofessor ausgewaäahlt un VO  5 SDa-
ter Dijozesanblatt oder anderen Organ, ach den
YForderungen der Bıbelwissenschaft erklaärt, veroffentlicht
werden soll

Die dem Sinne ach den auptzügen wı]ıedergegebene
Instruectio verne nıcht, daß gewiıichtige Schwierigkeiten
Wege stehen werden, kurzer Zeıt vollstandig durchzu-
fuühren, W3as es ZUT arnachachtung vorgelegt wurde. Doch
wird damıt erechnet, daß die 1SCNOIe und Ordensvorstände
N1ıC. werden unversuch lassen, ur Divinarum ltterarum
studium et arnor inter cler1ıcos sacerdotes OINNES OVO
loreant V1SOTe atque anımııs eTt muneribus uüberrimos
ferant vıtae et gratiae fructus®‘.

es der dargelegten Instructio atme 1eIie Ehrfurcht
VOoOrT dem OoOrie Gottes, VO. 1e ZUUEE: es ist C111.-
gegeben Von TFreinenm. lfer, das Bıbelstudium, das der
langen Kriegszeit WO. eliıtten hat, ach Wiıederkehr
ruhigerer Zeit den Priesterseminaren möglichst en

fordern Es werden durchgehends raktiısche An-
WECEISUNSCNH geboten, die weit- und tıe:  ckend, klug Uun:
SOTSSam auf es Bedacht nehmen, W as pra  ischen Wert
en annn 1C. NUur theoretische Erwägungen, die VvVon der
Wiır.  eit absehen, werden vorgelegt, sondern Momente,
die verwirklichen helfen, Was Theorie und verlangt Die
Anweisungen sSiınd VO.  - eb biıs 'Taw abgestimmt autf die
den Priesterseminaren zufallende Aufgabe, Seelsorger, somit
Prediger und Katecheten, Spender der Geheimnisse Gottes
heranzubilden. 1e EetIraC kommenden aktoren
NunNn klar und bestimmt, W as S1Ie elsten aben, W as S1e
ordern können N1IC. willkürlich, sondern mit päapstlicher
utheißung Vorgesetzte un Untergebene, Professoren un:!



Horer äalle Bıbelfreunde Sind der jungsten romıschen STITUC-
110 de Bıblıca großem ank verpflichtet

TAnZz a O D Dr arl Fruhstoöorfer,
Konsultor der Päpstlichen 1belkommi1issıon

Seelsorger weibliche Ordensberufe?) Es 1st egru-
Ben daß Schraner die auigerollt hat
Es entspricht drıingenden Bedürfnis der Ze1it daß uch
die Seelsorger sich mi1t diesem Problem auseinanderseitfzen
eht ES doch nıcht DE ‚„Wohl und Wehe vieler Tauen-
kloster sondern die TC überhaupt Die Kloster en
ihren wWwecCc nıcht 1Ur sich selbst WL wollen S1C der
einzeliInen eele ort un! ılfe Z er  un SC1IN ber iıhr
en ı11 uch ber dıe Klostermauern hiınausgreifen, indem
S1C m1t stellvertretender nNne das priıesterliche
ırken unterstutzen der durch er chrıs  cner Carıtas

Wege bereiten und Raum chalfien Die Kirche ist 1e
und braucht die Herzen un! an dieser uübernatu  ch 1e-
benden Frauen sich selbst anz verwıirkliıchen S1e
S1e. den gottgewelihten ungfrauen, die einerseıits aus-
SC  1e  ich T1iSILUSs zugewan SINnd un! anderseıts mi1t VOeLI-
geistlgter 1e ganz den hiılfsbedürftigen Menschen gehoören
iın eE1iSCHES jungfraulich-mütterliches Wesen dargeste. und
ennt S1C iıhrer lturgle m17 ihrem eigenen Namen Tau
Chrısti Darum War ihr iıhrer selbst wıllen daran
gelegen, daß gottgeweihte Jungiraäulichkeit ihr Jlebe, sich
entiialte und

Diesem Drängen der Kirche STE. der gute Seelsorger nıcht
DASSIV egenuber Als „KF’reun des Brautigams“” WIT „MI1t

Eifersucht“ Kor il‚2) urn die Brauft, daß S1 dem
Herrn: zuführe, un! ZWaTr N1ıC. NU Pfarrgemeinde
allgemeinen, Ssondern auch JeH® Seelen, die beson-
deren Sinne ZUF OoCNzel des Lammes berufen SINd. Sie sind
die Freude un! Krone sSe1INES Wirkens Darum 1st ıhm die
Krise des achwuchses e1inNne seelsorgliche Angelegenheit und
auch rag mi1t ec ach deren Grüunden Der Ruft des
räutigams ergeht eute siıcher nıcht seltener junge
Seelen aber WIrd ubernor ubertont VO. vlielstimmıgen
Y,ockruf der Welt Es 1st E1n ufeinanderprallen gewaltiger
gelstiger achte, ist das verzweifelte Kıngen damoniıscher
Krafte dıie Jugend, oft unheimlich verborgen unfier der

Der Hefift 1950 dieser Zeıtschrift erschlienene Beitrag
VO  5 nNnion Schraner „Warum S:  S weibliche Ordensberufe?“‘
hat eın lebhaites cho ausgelöst Nach dem Grundsatz y  ud1atur
et altera DPars geben WITL auch dieser Stimme Raum amı
die Diskussion vorläufig abgeschlossen e1in Redaktion


